
VON GUNTER BARNERXONGUNTERBARNERTÜBINGEN/STUTTGART Ihm entgeht nichtsKlar. Peter Häussler ist KeinobkaenenPen-Sioniert und mit einemFaiblefür den TrubelimTübingerFreibad.Den Sommerübersitzt= oft auf einem Bänkchen am Beckenrand.
T sagt, dass er seine helle Freude an diesemZoo aus Menschen hat. Dann hebt er das‚lächelt,und deutet mit demBlickaufsWasser: „Dassind lauterVerrückte.Die sindbeijedemWetter hier“
‚

Ein kunterbunter Lindwurmaus Kindernzieht vor ihm seine Bahn. Begleitet von ba-bylonischemStimmengewirr,angeleitet vonSchwimmcoachAdrian Wendt, der für alle
immer noch ein lobendes Wort findet.„Super, Bahara. Prima, Lukas“ Brust-schwimmen. Hin und her. Rauf und runter.Peter Häussler lehnt sich so zufrieden zu-rück wie ein Lehrer nacheiner bestandenen

TufungseinerRabauken.„Toll,wie schnelldieKinderlernen.Dannzeigt er mit wichti-
ger Miene auf DagmarMüller: „Diese Fraulebtdas hierzuhundertProzent“IhrProjektheißt: „Schwimmenfür alleKinder“Und wer die frühere IBM-Managerinkennt, ahnt: So wie es heißt, so meint sie esauch. Im Wassersind alle gleich.KindermitausländischenWurzeln, der NachwuchsausFamilienmit wenig Geld oder die Sprösslin-ge von Alleinerziehenden— häufig habendieEltern ohnedies Mühe, finanziell über dieRunden zu kommen. Und die Corona-Pan-
demiemachtallesnochviel schlimmer.

Ein kommerzieller Schwimmkurs gehtschon mal ins Geld. Und die Wartezeiten in
den meistkostengünstigerenVereinenliegennichtselten beiübereinemJahr, DieAusbil-
dung vom Anfängerüber das Seepferdchenbis zum Könner mit dem Deutschen
Schwimmabzeichen in Bronze dauert
durchschnittlich 15 Monate. „Ein achtjähri-
ges Kind sollte mindestens 15 bis20 Unter-
richtseinheiten ä 45 Minuten absolvieren,
um sicherschwimmenzu können“,bestätigt
Achim Wiese, Sprecher der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft(DLRG).

Einige Kommunen müssen Bäder
aus Kostengründenschließen.
Die Fähigkeit,sich angstfrei undsicherim

Wasser bewegen zu können, droht für Teile
der Gesellschaft aberzum Luxus zu werden.
SozialschwächereFamilienmit einem Bud-
get,in demsiejeden Centzweimalumdrehen
müssen, stoßen finanziell schnell an ihre
Grenzen.DieFragemagdramatischklingen,
spiegelt aber mancherorts die Realität:
„Lieber ein neuer Anorak oder ein
Schwimmkurs?“ Für die Antwort braucht
man kein Orakel zu bemühen.AchimWiese
warnt mit dem Blick in die Statistik:„Jähr-
lich ertrinken in Deutschland zwischen 400
und 500 Menschen!

„Wir wollenmit unseremProjektKindern
helfen,dienichtaufder Sonnenseite des Le-
bens unterwegs sind", sagt Dagmar Müller
und trommelt unermüdlich für die Unter-
stützung durch Spender, Sponsoren und
Gönner.Die kostenlosenAngebote stemmen
sich gegen einen gefährlichen Trend. Stu-
dien belegen: 59 Prozent der Kinder im
Grundschulalter können gar nicht oder
nichtsicherschwimmen.

WasdieProblemeverschärft: Kommunale
Bäder, meist unter marktwirtschaftlichen
Aspekten in ausgegliedertenGesellschaften
geführt, verlangen nicht selten ambitionier-
teEintrittspreiseundMieten für dieohnehin
schon raren Schwimmflächen.Und nichtje-
de Gemeindekann es sich leisten, ihre Verei-
negroßzügigzusubventionieren.

Die im Lehrplan geforderte Feinjustie-
rung der Schwimmfähigkeitenan den wei-
terführenden Schulen ist überdies kaum
mehr als ein frommer Wunsch, „Mancher-
orts wurden die kommunalen Bäder aus
Kostengründen geschlossen“, beklagtWolf-
gang Hein, Vizepräsident des Deutschen
Schwimm-Verbands(DSV),„deshalb haben
manche Schulen überhauptkeinen Zugang
zu Schwimmflächen,odersiemüssenfür den
Weg dorthinweite Streckenzurücklegen.Da
bleibt mit Umziehenund Duschen nurnoch
wenig Zeit für den eigentlichen Schwimm-
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ESATTeluhitalle Kinder”ist
2015 mit dem Ziel gestartet, jungenDETE
ausFamilienmitwenigGeld dasSchwimmen
beizubringen.Foto: Horst Haas

Wenn Schwimmen
zum Luxus wird

ImmerwenigerKinderlernensicherzu schwimmen- ein Projekt
in Tübingenstemmtsich mit Erfolggegen

den gefährlichenTrend.UndgegenalleWidrigkeiten.
unterricht“ Mitunterbetreuenur ein Lehrer
eine Klasse mit 28 Schülern. Städte. wie
Stuttgart oder Tübingenbietenihren Schu-
len deshalb einen kostenlosen Service: Rent
a Coach.Miete einen Trainer.Schwimmleh-
rer ausden Vereinenhelfenausundmit,

So oder so: Essei deutlichzu spüren,
dass dieSchwimmfähigkeitbeiKin-
dern nachgelassen habe, sagt
Wolfgang Hein. Und was das

7Schlimmste daran ist: Die
Nichtschwimmer grenzen sich
sozial zwangsläufig aus. Oft ein
Lebenlang.Baden und Schwim-
men zählen neben Spazieren,
Wandern und Radeln zu den be-
liebtestenFreizeitvergnügen.

„Langzeiterfahrungenbestätigenein-
drucksvoll, dass nur ein sehr geringerAnteil
im Erwachsenenalternachholt,was sie als
Kinderund Jugendlichnichtgelernt haben.
Oftmals gehen diese Menschen dann ohne
Schwimmfähigkeitdurchs gesamte Leben“,
sagt Alfons Hörmann, Präsident des Deut-
schen Olympischen Sportbunds (DOSB).
Damit rede man nicht nur über die sportli-
che, sondernüberdiegesamtgesellschaftlich
relevante Frage, „ob wir als Bevölkerung
buchstäblichdieGabehaben,uns überWas-
ser zu halten oder nicht!‘ Hörmann fordert
deutlich mehr Mittel und Konzepte, „um
diesen eklatantenSchwachpunktin unserer
gesellschaftlichen Entwicklung wieder zu
verändern“,

 
Wolfgang Hein denkt an einen goldenenMasterplan nach dem Muster der 1960er

Jahre,als imVorfeldderOlympischenSpiele
1972 in München mit einem finanziellen
Kraftakt allerorten Sportstätten saniert
oderneugebautwurden.

„SchwimmenistTeil
unsererBildung,
und Bildungmuss
umsonst sein.“

DagmarMüller, Projektleiterin
„Schwimmen für alle Kinder“

Denn klar ist: Dagmar Müllers ambitio-
nierte Arbeit im Ehrenamtlindert vor Ort
zwar die größten Probleme, kann sie aber
nicht an derWurzel packen.Seit fünf Jahren
lehrt dasTübingerProjektKinderndieural-
te Kulturtechnik, die Lebensichert und ret-
tet, gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht
und die Integration von Menschen mit
unterschiedlichen sozialen Hintergründen
fördert.

Was unter dem Dach des Fördervereins
BündnisfürFamilieTübingenziemlichklein
angefangen hat,ist inzwischen erstaunlich
groß. 2015 lernten 79 Kinder das Schwim-
men,diesesJahrsind 350 Kids aktiv im Pro-
gramm.BinnenfünfJahrenlernten 979 Kin-

der und Jugendliche das Schwimmen. 22
meistehrenamtlicheHelfer,Schwimmlehrer
und Betreuer bildendie inneren Antriebs-
kräfte des Projekts,das längst bundesweite
Aufmerksamkeitgenießt.

Ein Buch, von DagmarMüller und ihren
Unterstützern herausgegeben, ist der pa-pierne Lohn für die Mühen des ehrenamtli-
chen Marathonsdurch dieInstanzenundwi-
der alleHemmnisse.MichaelGroß,derAlba-
tross, schreibt im „Mut-Mach-Buchzum Le-
sen, Vorlesen,NachdenkenundAnschauen“,
Ministerpräsident Winfried Kretschmann
undGesundheitsministerJens Spahn erzäh-
len, wie sie das Schwimmenlernten. Kinder,
Künstler und Autoren schildern auf unter-
haltsame Weise ihre Erfahrungen mit dem
nassen Element. „Schwimmen ist ein Teil
unserer Bildung“, beharrt Dagmar Müller,
„undBildungmuss umsonstsein“

Das Bewusstsein dafür, glaubtWolfgang
Hein, habe sich in den vergangenen Jahren
verbessert. „Bei der Politik finden wir wie-
der mehr Gehör“, sagt der Schwimmfunk-
tionär. Eine wissenschaftliche Studie der
UniversitätKoblenzzumThemaBäderleben
in Deutschland soll Ende November neue
ErkenntnisseundLösungsansätzeliefern.

Vielleichthilftja auch ein Besuch im Tü-
bingerFreibad- aufdem Bänkchenvon Ex-
KommissarHäussler. „Wenn ich dieKleinen
schwimmen sehe“, schwärmt er freudig,„geht mir jedes Mal das Herz auf“SeinHerz
für Kinder,

Schwimmen lernen
 

® Schritt für Schritt Die DLRGrät, mit frü-
hestens fünfJahren das Schwimmen zu
lernen. Wichtig: DasSeepferdchengilt
nicht als Nachweis für sicheres Schwim-
men. Voraussetzungenfür das Abzeichen:
Sprung vom Beckenrand, 25 Meter
Schwimmen, Heraufholeneines Gegen-
standes und Kenntnisvon Baderegeln.

= SchwimmabzeichenBronze Einmal circa
zwei MeterTieftauchenmit Heraufholen
eines Gegenstandes. Paketsprungvom
Startblock oderEin-Meter-Brett. Sprungkopfwärts vom Beckenrand und 15 Minu-
ten Schwimmen.In dieserZeitsind min-
destens 200 Meter zurückzulegen, davon
150 Meter in Bauch-oderRückenlageund
50 Meter in deranderenKörperlage..
Kenntnisvon Baderegeln.

= SchwimmabzeichenSilberKopfsprung
vom Beckenrand und 20 Minuten Schwim-
men.Strecke: mindestens400 Meter,
davon 300 Meterin Bauch-oder Rückenla-
ge. 100 Meterin der anderen Körperlage.Zehn Meter StreckentauchenmitAbstoßen
vom Beckenrand. Zweimal circa zwei Meter
Tieftauchenmit Heraufholenje einesGegenandenSprung ausdrei Meter
Höhe oder zwei verschiedeneSprünge aus
einem Meter Höhe, Kenntnissevon Bade-
regeln und Verhalten zur Selbstrettung.

" SchwimmabzeichenGold Kopfsprung
vom Beckenrand und 30 Minuten Schwim-
men.Strecke: mindestens 800 Meter zu-rückzulegen,davon 650 Meterin Bauch-
oder Rückenlage.150 Meterin der anderen
Körperlage.Startsprung und 25 Meter
Kraulschwimmen.50 Meter Rücken-
schwimmen. Zehn MeterStreckentauchen.
Dreimal circa zwei MeterTieftauchenmit
Heraufholenje eines Gegenstandes inner-
halb von drei Minuten. Sprungausdrei
Meter Höhe oderzwei verschiedeneSprün-
ge auseinem Meter Höhe. 50 MeterTrans-
portschwimmen.Startsprung und 50 Me-
ter Brustschwimmenin 1:15 Minuten.
Kenntnissevon Baderegeln und Verhalten
bei Bade-, Boots-und Eisunfällen.

= DasMut-Mach-Buch„MeineSchwimm-
geschichte“ist im Thorbecke-Verlager-
schienenund für 20 Euro erhältlich. (gub)
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